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"R H E I N S C H A U E N " an der Solitude-Promenade

FREIRAUM

Ein durchgängiger Panoramasteg als städtische Attraktion

Eines der grössten freiräumlichen Potentiale der Stadt Basel ist der Rhein. Immer wieder muss die Stadt sich ihrem Fluss aufs Neue stellen
und ihren Umgang mit dem wertvollen Naturraum überprüfen. Beim Abschnitt der Solitude Promenade liegt die grösste Herausforderung
darin, die vorhandenen, naturräumlichen Potentiale zu sichern und mit den funktionalen Ansprüchen eines attraktiven Promenadenweges
für den Langsamverkehr (Veloverkehr, Fussgänger) in einer räumlich beengten und topographisch anspruchsvollen Situation, in Einklang
zu bringen. Die bestehende Böschung, zwischen heutigem Fuss- und Radweg und dem Fluss wird als ökologischer Wert in der Folge
gesichert und sanft entsprechend seiner naturräumlichen Potentialen weiterentwickelt. Die neue Solitude-Promenade wird als räumlich
kompakter und zugleich vielfältiger Verbindungs- und Aufenthaltsraum in Abschluss zu den angrenzenden Stadträumen im oberen Bereich
der vorhandenen Böschung realisiert. Konsequent wird hierbei der Radweg (Breite 3,6 m) vom Stachelrain bis zum Museum Tinguely
immer auf der stadtzugewandten Seite geführt. Ein räumlicher, je nach Situation unterschiedlich breiter Bereich vermittelt zum vom Radweg
getrennt geführten Fussgängerbereich. Dieser Raum kann zum einen die nötigen topgraphischen Anpassungen zwischen Rad- und
Fussgängerbereich aufnehmen, zum anderen werden hier entlang der Solitude-Promenade immer wieder attraktive Aufenthaltsbereich
angeboten, die zum angenehmen Verweilen einladen. Man kann den Blick zum Rhein hin schweifen lassen, oder einfach das geschäftige
Treiben an der Solitude-Promenade beobachten. Der Fussgängerbereich selbst wird auf der dem Rhein zugewandten Seite als
durchgängige Panoramasteganlage (Breite 3 m) mit dem Kopfbereich der vorhandenen Böschung verbunden. Quasi als prominenter
Panorama-balkon führt der neue Steg die Menschen zu Fuss entlang des Flusses und lädt durch geschickt im Verlauf des Weges
integrierte Wegversätze immer wieder dazu ein den Rhein auf neue Weise zu erleben.

Drei Stadtbalkone verankern die Solitude-Promenade mit der Stadt

Der Raum der neuen Solitude-Promenade wird durch drei Stadtbalkone an städtisch neuralgischen Stellen konsistent mit den
angrenzenden Stadtraum verbunden. Den Auftakt bildet der Stadtbalkon am Stachelrain, der zugleich den Beginn der neuen
Solitude-Promenade markiert. Im Schatten eines grosskronigen Baumes findet man eines der den jeweiligen Stadtbalkonen zugordneten
grosszügigen Sitzpodeste wieder. Eine einfache Treppe führt hier zum Rheinufer hinab. Sie erschliesst zum einen den Zugang zu zwei der
10 bestehenden Fischergalgen, zum anderen bietet sich die Möglichkeit von hieraus zur bestehenden Rampe an der Badestelle unterhalb
des Schaffhauser Rheinweges zu gelangen. Die Lage der 10 Fischergalgen ist auf der gesamten Länge der Solitude-Promenade im
Wesentlichen beibehalten worden, lediglich zwei wurden in ihrer Lage leicht angepasst (Bereich Stachelrain, Bereich Museum Tinguely).

Der zweite und prominenteste Stadtbalkon befindet sich am bestehenden Eingangsbereich zum Solitudepark an der neuen
Solitude-Promenade. Der vorhandene Platz am Wasser wird in seinen Strukturen übernommen und zum Rhein hin erweitert. Ein Baumhain
im Sinne der historischen Grundkonzeption spendet hier Schatten. Über eine neue Liftanlage und über eine in die den Platz fassenden
Mauern integrierte Treppenanlage gelangt man zur neuen Schiffsanlegestelle der Roche AG, die in ihrer Lage vom bestehenden
Hanggarten hierher an prominente Stelle verlegt worden ist. Die Anlegestelle ist behindertengerecht (Lift, Steganlage) öffentlich zugänglich
und wird zusätzlich als Aussichtspunkt mit entsprechenden auf Pontons schwimmenden Aussichtsdeck weiter aufgewertet. Hier befindet
man sich mitten im Rhein und kann eine neue Perspektive auf die Stadt und auf die neue Solitude-Promenade bekommen.

Der dritte Stadtbalkon ist der Bereich am Tinguely-Museum. Dieser wird als räumlicher Abschluss der neuen Solitude Promenade
inszeniert. Der heute durchgängige Pflasterbelag kann übernommen werden und weiterhin diesen Bereich als Museumsplatz
zusammenhängend markieren. Ebenso wird die vorhandene Terrasse des Restaurants ("Chez Jaennot") übernommen. Eine neue
grosszügige grüne Treppenanlage (Rasensitzstufen) bildet den räumlichen Abschluss des Stadtbalkons und den Übergang zum Rhein. Im
Bereich an der Schwarzwaldbrücke wird der bestehende topographische Versatz genutzt, um die erforderlichen öffentlichen
Umkleidekabinen und die neue Toilettenanlage im Platzraum zu integrieren. Ein weiteres grosszügiges Holzpodest mit schattenspenden
Baumgruppen bietet einen angenehmen Aufenthaltsbereich im Platzraum an.

Neben den drei Stadtbalkonen gliedern und rhythmisieren der bestehende Hanggarten und der Bereich um die "Kindertagesstätte Solitude"
im Solitudepark den Raum der zukünftigen Solitude-Promenade. Der Hanggarten wird als geschichtliches Relikt übernommen und durch
eine neu geschaffene kleine Platzanlage mit Sitzgelegenheiten an den Raum der Promenade angebunden. Die vorhandenen Eibenhecken,
werden im Sinne des Bestandes ersetzt und der Hanggarten selbst durch weitere Sitzgelegenheiten aufgewertet. An der "Kindertagesstätte
Solitude" wird der vorhandene Abgang zum Rhein belassen, die vorhandene Treppe kann in einem in den Promenadenweg integrierten,
archäologischen Fenster von den Besucherinnen begutachtet werden.

Der Solitudepark rückt an den Rhein

Neben der Verankerung der Promenade mit der Stadt über die ausgearbeiteten Stadtbalkone wird der Bereich der Schnittstelle zwischen
Solitudepark und neuer Promenade grundsätzlich im Sinne der historischen Parkkonzeption räumlich qualifiziert. Der Solitudepark erfährt
hierdurch ein räumliches Alleinstellungsmerkmal im Raum der zukünftigen Solitude-Promenade und der Park wird konsistenter mit dem
Rhein verbunden und rückt dem nahen Flussraum damit ein Stück näher. Der Promenadenweg wird im Bereich des Parkes durch eine
Baumreihe nach historischem Vorbild begleitet. Im Park selbst wir die vorhandene Allee, die von der Grenzackerstrasse zum Rhein führt,
partiell durch Neupflanzungen ergänzt und aufgewertet. Ein neuer Eingangsbereich als Abschluss der vorhandenen Allee bildet den neuen
Eingangsbereich an der Grenzackerstrasse. Sensibel wird darüber hinaus punktuell das vorhandene Wegenetz des Parkes vereinfacht und
ein begleitendes Trottoir an der Strasse zur besseren Anbindung des Parkes eingeführt.

Die neue Solitude-Promenade zeichnet sich in der Folge durch einen bestandsorientierten Ansatz aus, der vorhandene Potentiale aufgreift
und zu einem Gesamtraum mit neuer und eigenständiger, räumlicher Qualität überführt. Aus den die Promenade prägenden räumlichen
Elementen des Panoramastegs, der Stadtbalkone, dem vorhandenen Naturraum des Rheinufers entsteht ein tragfähiger Stadtraum, der
Natur und Mensch in Einklang bringt und künftigen Entwicklungen gelassen entgegen blickt.

ÖKOLOGIE

Bei der Basel-Solitude Promenade wurde Wert daraufgelegt, die bestehenden Naturschutzzonen soweit wie möglich zu erhalten und wo
möglich ökologisch aufzuwerten. Mit dem geplanten Steg wurde eine schonhafte Methode gewählt, um das Naturschutzgebiet so wenig wie
möglich zu beeinträchtigen. Hier werden auch diverse neue Lebensräume geplant, welche verschiedensten Tieren und Pflanzen einen
Rückzugsort ermöglichen.

Für die ökologische Aufwertung der Basel-Solitude Promenade wurden 3 Zonen definiert, für welche bestimme Zielarten und Lebensräume
gefördert werden. Die 3 Zonen sind die Promenade, die Böschung und der Uferbereich. Bei der Promenade wurde der Wasserfledermaus
(Myotis daubentonii) als Zielart definiert, und entsprechende Fördermassnahmen für die Art eingeplant. In der Böschung sind die Zielarten
die Zauneidechse (Lacerta agilis) und der Eisvogel (Alcedo atthis) und im Uferbereich sind die Zielarten die Gelbe Keiljungfer (Gomphus
simillimus) und Malermuschel (Unio pictorum). Die Lebensräume hier werden entsprechend gestaltet, um diese Arten im Projekt zu fördern.
Ein Mosaik verschiedener Lebensräume ermöglicht Bedingungen zu erschaffen, dass für verschiedenste Arten ein Habitat bieten.

Bei der Gestaltung der Basel-Solitude Promenade wurde eine Längsvernetzung der Lebensräume miteingeplant, um die ökologische
Infrastruktur zu fördern. Dabei wurde die Vernetzung des trockenwarmen Lebensraums im Biotopverbund entlang der Böschung
sichergestellt.

VERKEHR

Der vorliegende Entwurf setzt die verkehrlichen Vorgaben um, indem auf der ganzen Länge der Solutude-Promenade je ein separater
Fussweg und Veloweg mit den erforderlichen Breiten durchgeführt wird. Der Fussweg liegt auf der Uferseite.

Im Bereich des Solitude-Parks und vor dem Museum Tinguely kommt es zu Verflechtungen zwischen dem längsgerichteten Veloverkehr
mit querendem Fussverkehr. Die entsprechenden Stellen sind sorgfältig zu behandeln. Sie werden einerseits mit Velopiktogrammen
gezeichnet, welche auf den Veloverkehr aufmerksam machen, anderseits weisen Markierungen den Veloverkehr auf den querenden
Fussverkehr hin. Im Bereich des Spielplatzes «bricht» ein vertikaler Versatz die gerade Linienführung und verlangsamt so den Veloverkehr.
Schräg eingelassene Wassersteine trennen die Fuss- und Veloflächen und sind taktil erfassbar.

BAUTECHNIK UND WASSERBAU

Solitude-Steg

Das Ziel ist, die ökologisch wertvolle Böschung durchgängig zu erhalten. Darum wurde bei der Wahl der Konstruktion darauf geachtet, dass
in der Böschung minimale Sicherungs- und Stützmassnahmen notwendig werden, die Beschattung auch unter dem Steg eine naturnahe
Vegetation weiterhin zulässt und eine genügende natürliche Bewässerung der Böschung weiterhin stattfindet. Auch soll der Bereich unter
dem Steg ohne erhöhten Pflegeaufwand nicht zur Abfallhalde werden.

Der in der Breite variable Steg wird landseitig auf ein Streifenfundament abgestützt und in der Böschung auf Stützen mit einem Abstand
von 3m gelagert. Zwei Längsträger und das landseitige Streifenfundament tragen den Stegbelag. Der landseitige Stegbelag, welcher als
Aufenthaltsbereich dient, besteht aus perforierten CPC Betonplatten mit 7cm Stärke. Auf diesem lagert ein wasserdurchlässiger Überbau.
Dieser Gesamtaufbau erlaubt eine natürliche Bewässerung der darunter liegenden Böschung. Der flussseitige Stegbelag des Gehweges
besteht ebenfalls aus perforierten 7cm starken CPC Betonplatten. Die Perforierung besteht aus quer zum Steg gerichteten Kurzschlitzen.
Diese oben 1 bis 2cm breiten und nach unten auf 3 bis 4cm aufgeweiteten Kurzschlitze ermöglichen eine Besonnung der nach Süden
ausgerichteten Böschung unter dem Steg, ermöglicht weiterhin die natürliche Bewässerung und die oben schmaleren Schlitze ermöglichen
eine gute Begehbarkeit. Die sehr robusten CPC Platten sind mit Carbon vorgespannte dünne Betonplatten. Sie sind Frost-,
Tausalzbeständig, korrodieren nicht (keine Stahlbewehrung) und haben eine hohe Rutschfestigkeit von R13. Aufgrund des
Stützenabstandes von 3m können die Längsträger in der Höhe sehr klein gehalten werden. Dadurch wird die Beschattung unter dem Steg
bei schräg stehender Sonne minimiert. Sowohl die Streifenfundamente als auch die Stützenfundamente reagieren auf die Qualität des
Untergrundes, welcher örtlich stark variieren kann. Ist der Untergrund stabil braucht es bei den Flachfundamenten keine zusätzlichen
Massnahmen. Die Stützen werden dann ebenfalls flach auf Punktfundamente fundiert. Ist der Untergrund oder die Böschung nicht
genügend stabil, werden die Fundamente nach Bedarf durch Mikropfähle ersetzt und/oder mit Ankern ergänzt. Auch ein örtlicher
Materialersatz ist denkbar. Die gesamte Steganlage ist mit Unterhaltsfahrzeugen befahrbar.

Schiffsanlegesteg

Der Schiffsanlegesteg dient als Anlegesteg aber auch als wunderbarer Aussichtspunkt mitten im Rhein.
Der Schiffsanlegesteg ist auf zwei längs gerichteten Schwimmern gelagert und rückverankert ans Ufer. Ein System, das in Basel üblich ist.
Der Steg kann auch Badenden als möglicher Kurzaufenthaltsort und Spaziergängern als Aussichtspunkt dienen. Um eine saubere
Trennung von Schifffahrtsbetrieb und Schwimmern zu gewährleisten (Sicherheit) können Flussschwimmer nur landseitig des landseitigen
Schwimmers auf die Plattform gelangen. Der Schwimmer grenzt den Schwimmkorridor in Richtung Fahrkorridor ab und die Schwimmer
können und müssen den Schwimmern bereits heute zugewiesenen Flusskorridor nicht verlassen, um auf den Steg zu gelangen. Der Aus-
und Einstiegsort ist mindestens 15m landseitig der Schiffsanlegestelle. Der Lift und die maximale Rampung des Zugangssteges
ermöglichen einen behindertengerechten Zugang zur Schiffsanlegestelle während den Wasserständen an denen Schifffahrt betrieben wird.

Flussquerschnitt- Hochwassersicherheit

Es sind keine Uferveränderungen vorgesehen, welche den Flussquerschnitt wesentlich verändern. Die Wasserspiegellagen werden nicht
verändert. Die Hochwassersicherheit wird nicht beeinträchtigt

N E S T I S
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Sitzen

- Stadtanbindung
- Aussicht
- Rheinzugang
- Treffpunkt / Sitzen /
- Trinkbrunnen

- Stadtanbindung
- Aussicht
- Rheinzugang
- Treffpunkt / Sitzen / Trinkbrunnen
- Schiffsanlegesteg

- Stadtanbindung
- Aussicht
- Haupt-Rheinzugang
- Treffpunkt / Sitzen / Trinkbrunnen
- WC/Umkleide

- Mediterrane Gärten
- Aussicht
- Sitzen

- Archeologiefenster
- Aussicht
- Zugang Solitude-Park

- Aussicht
- Sitzen / Liegen
- Velostellpl.

- Ort der Begegnung
- Aussicht
- Sitzen / Liegen
- Velostellpl.

- Aussicht
- Sitzen / Liegen
- Velostellpl.

- Ort der Begegnung
- Aussicht
- Sitzen / Liegen
- Velostellpl.

Bäume gefällt, vor Ort ersetzt

Bäume in Gestaltung integriert

Bestehende Linden-Allee Solitude-Promenade

Baumergänzung Allee

Baum Bestand Promenade

Baum-Neupflanzung Promenade

Baumergänzung Baumreihe Solitude-Promenade

Bestehende Platanen-Baumreihe Solitude-Promenade

Baum Bestand Solitude-Park

Baum-Neupflanzung Solitude-ParkNeupflanzung Auftakt Linden-Allee

Sitzen Sitzen Sitzen Sitzen Sitzen

BEGEGNUNG BEGEGNUNG BEGEGNUNG

Die Promenade verläuft vom Basel Solitude Park
entlang dem Fuss- und Veloweg parallel zum Rhein.
Hier wird die Wasserfledermaus gefördert, welches
auch bereits im Park als Naturschutzobjekt geschützt
wurde. An alten Bäumen werden entlang der
Promenade Fledermausnistkästen in regelmässigen
Abständen angelegt. Die Nistkästen werden an
ruhigen Standorten angelegt, wo künstliche
Nachtbeleuchtung vermieden wird. Die geplannten
Fördermassnahmen ermöglichen eine ökologische
Längsvernetzung der Fledermäuse entlang der
Promenade. Als Lebensraum werden entlang der
Promenade, einheimische Bäume und Pflanzen
bevorzugt und alte Bäume soweit möglich erhalten.
Stauden, Büsche und Kleinstrukturen wie Ast- und
Totholzhaufen bieten zusätzlich Lebensräume für die
Arten.

Entlang der Promenade wird die Baumschutzzone
auch berücksichtigt und die Baumbestände so weit
wie möglich erhalten. Bei neuen Baumpflanzungen
werden einheimische, zukunftsfähige Bäume mit
hohem Naturwert verwendet

P R O M E N A D E
Entlang der steilen Böschung des Rheinufers werden die
Zauneidechse und Eisvögel als Zielarten verwendet. Ein
Mosaik von Lebensräumen bilden eine ökologisch wertvolle
Naturfläche in dem verschiedensten Arten vorkommen
können. Hecken, Gruben, Böschungen, Ruderalflächen und
Krautsäume werden als Lebensräume gefördert. Auch
Kleinstrukturen wie Trockenmauern, Sträucher und Steine
werden von den Zauneidechsen bevorzugt. Unterhalb des
neu erschaffenen Stegs entsteht ein schattiger Schlupfort,
welcher als Rückzug für die wechselwarme Zauneidechse
genutzt werden kann.

Der Eisvogel ist eine attraktive Vogelart, der in der Schweiz
sehr selten geworden ist. Der Vogel braucht steile, offene
Wände entlang von Fliessgewässern zum Brüten. Für die
Eisvögel werden Nisthöhlen als Brutmöglichkeiten entlang der
Böschung geplant. Die 40-80 cm lange horizontale Röhren
können an senkrechte offene Steilwände, an Trockenmauern
oder an Kies- und Lehmgruben installiert werden.

Zur Renaturierung des Fliessgewässers werden bewaldeten
Flussabschnitte selektiv ausgedünnt und Neophyten
bekämpft.

B Ö S C H U N G
Im Uferbereich des Basel-Solitude
werden Libellen (Gelbe Keiljungfer) und
Mollusken (Malermuschel) gefördert,
beide sind auch als Naturschutzobjekte
im Gebiet gekennzeichnet. Die Gelbe
Keiljungfer und Malermuschel sind in
der Schweiz selten geworden und stark
gefährdet. Sie können durch
Revitalisierungen im Uferbereich
gefördert werden. Die
Kiesausschüttungen, Grobgeröll,
Totholzstrukturen und grosse
Steinblöcke entlang des Rheinufers
bieten eine ideale Mosaik von
Lebensräumen für die Arten. Entlang
des Uferbereichs und Böschung wird
eine durchgehende Bestockung
ausgelichtet, um Sonnenplätze für die
gelbe Keiljungfer zu erschaffen. Durch
regelmässigen Mahd alle 2 Jahre kann
auch eine Verbuschung an den steilen
Ufern vermieden werden.

U F E R B E R E I C H

S T A D T B A L K O N

 S O L I T U D E P A R K
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G R O S S E   S O L I T U D E

O R T   D E R   B E G E G N U N G

S P I E L B E R E I C H

O R T   D E R   B E G E G N U N GS I T Z E N S I T Z E N

· Offener Wald mit Sonnenlicht bis an den
Boden

· Lebensraum für viele spezialisierte Arten
· Wald selektiv ausdünnen
· Einheimische Bäume und Pflanzen fördern
· Bekämpfung von Neophyten

· bildet wertvollen Lebensraum
und ökologische Vernetzung
für Artenvielflat

· Rückzugsort für Eidechsen,
Wildbienen und Fledermäuse

· Fugen wertvoll für Pflanzen,
Flechten und Moose

· Trockenwiese als artenreicher
Lebensraum an trockenen,
mageren Standorten

· Verbuschung durch regelmässige
Mahd (alle 2 Jahre) vermeiden

· sonnenexponierte Flächen zur
Artenförderung

· Lebensraum an Waldrändern,
Hecken und Gewässern

· Brutplatz und Rückzugsort für
Amphibien, Reptilien und
Insekten

· Regelmässige Pflege und
Bekämpfung von Neophyten

· Artenreicher Lebensraum an
vollsonnigem Standort

· Nährstoffarme, karge Flächen
· Wertvoll für Pioniervegetation,

Eidechsen, Insekten und Vögel

· Schutz und Förderung des Baumbestandes

· Regelmässige Kontrolle und Pflege der Bäume

· Baumpflege / Fällungen ausserhalb der

Vogelbrutzeit (März-Juli)

· Naturschutzverordnung der Böschung

· ökologische Vernetzungsfunktion und Erhalt

der Artenvielfalt

· Schutz der Naturobjekte

· Naturschongebiete öffentlich begehbar

· Nistkästen als Brutmöglichkeiten
· an ruhigen Standort anlegen
· an Altbäumen mit Rissen/Spalten
· 3-6 m Höhe

· Nisthöhlen an offenen Steilufern
und Trockenmauern

· 40-80 cm lange horizontale Röhren
· Brutwände 3-5 m breit

Fördermassnahmen
· offene, vegetationsfreie Uferbereiche
· Bestockung selektiv auslichten
· Kiesschüttungen, Grobgeröll, Totholz,

grosse Steinblöcke

Fördermassnahmen
· Erhalt und Schaffung von Hecken,

Gruben, Säume, Ruderalfächen
· Kleinstrukturen: Trockenmauern,

Sträucher, Steine
· Sonnenexponierte Flächen

freihalten

Fördermassnahmen
· sandig, schwammige

Gewässer
· Gewässerverschmutzung

vermeiden
· Revitalisierung des

Gewässerraums

Fördermassnahmen
· Erhalt von Altbäumen mit

Rissen/ Spalten
· Einheimische Stauden,

Sträucher und Bäume
· Fledermausnistkästen an

ruhigen Standorten

Fördermassnahmen
· Brutmöglichkeiten an Steilufern
· Nisthöhlen an offenen Steilwänden
· Vermeidung von Düngemitteln und

Pestiziden

Verwendung von einheimischen Baumarten:

· Feldahorn (Acer campestre

· Stieleiche (Quercus robur)

· Schwarzerle (Alnus glutinosa

· Grauerle (Alnus incana)

· Hagebuche (Carpinus betulus)

· Salweide (Salix caprea)

· Winterlinde (Tilia cordata)

B E L Ä G E   /   B E L E U C H T U N G   /   I N F R A S T R U K T U R V E R K E H RN U T Z U N G S K O N Z E P T   /   A U F E N T H A L T
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Rheinschwimmer
Hauptzugang

Platzsituation STACHELRAIN Platzsituation SOLITUDE-PARK Platzsituation TINGUELY-MUSEUM
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